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Um Kopplung zwischen einem quantitativen Merkmal und einem Locus in Geschwisterpaar-
Studien nachzuweisen, wird bei der klassischen Haseman-Elston Regression ein einfacher t-Test 
auf den Anstieg der Regressionsgeraden zwischen der quadrierten Differenz der 
Geschwisterpaar-Phänotypen und der Anzahl der Allele identity-by-descent (im einfachen Fall 
IBD 0, IBD 1 und IBD 2) durchgeführt. Diese Methode ist äquivalent zu einem linearen 
Kontrasttest, unter der Alternative 210: IBDIBDIBD

add
AH µµµ >> , welcher durch eine zusätzliche 

Alternative 210: IBDIBDIBD
dom
AH µµµ >= , ergänzt werden kann, um eine höhere Power bei 

Anwesenheit von Dominanzeffekten zu erreichen. Anstatt eines multiplen Kontrasttest ist hier 
auch die Modellselektion unter Ordnungsrestriktion nach Anraku (1999) möglich.  
Bei Verletzung der Normalverteilungsannahme für die betrachteten Merkmale, kann der Ansatz 
über multiple Kontrasttests auf bereits vorhandene nicht-parametrische Methoden übertragen 
werden.  Da bei Kopplung Unterschiede zwischen den IBD-Gruppen hinsichtlich Lokation und 
Dispersion auftreten, ist es möglich, durch eine Verknüpfung von location- und scale-Tests  die 
Power gegenüber den Einzeltests zu erhöhen (Kim et al. 2006).  
 
Mehrere nicht-parametrische Tests für location-scale Alternativen werden per Simulation 
miteinander verglichen. Dabei wird das additive genetische Modell, sowie der Einfluss von 
Dominanzeffekten detailliert betrachtet. 
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